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Kurzführer für den Begang der ANL am 8.7.1982 im Forstam t Oberam­
mergau, Revier Altenau I zum Thema »W aldw eide und N a tu rsch u tz«

Günter Wiedenmanri

I. Exkursionsgebiet

Das Rev ie r  Altenau I umfaßt 1517 ha reale F läche, davon sind 1038 ha 
weiderechtsbelastet.

O rograph ie : Starke G liederung durch t iefeingeschnittene Täler! 
Halbammer: 900 m
Hennenkopf (Kalkalpen): 1769 m 
Waldzone reicht bis 1500 m 
F lyschberge  bis zum Gipfel bewaldet.

K lim a: Jahresdurchschnittstemperatur: 90Q m: 7° C
1500 m: 6° C

Niederschläge: 900 m: 1400 mm
1500 m: 1800 mm

Schneedecke: M itte  Novem ber bis An fang  April  
Hauptw indrichtung: W SW

Zusammenfassende Kennzeichnung:

langer, schneereicher Winter, kurzes Frühjahr, heißer Som ­
mer mit viel Gewittern, warmer, trockener Herbst, häufige 
Schneeschäden (Schneedruck und Schneeschub) und Windwurf- 
Schäden.

Geo log ie : Kalkalp ine  Randzone (im Südteil)
bestehend aus Hauptdolomit, Wettersteinkalk, Partnach- 
schichten usw.
F lyschzone
diluviale und alluviale Ablagerungen.

Baumartenanteile, Bonitäten, Bestockungsz ie le :

Bonität Baumartenante il (%) Bestockungsz ie l (%)

Fi 11,8 81 65
Ta 11,9 6 15
Bu III,5 10 13
s. Lbh. III,9 3 7

Um triebszeit: i.D. 110 (-120) Jahre.
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II. Weiderechtstitel

Im Grundbuch e ingetragenes Rech t  zur Ausübung der Weide mit 25 P fe r ­
den, 49 Ochsen, 104 Stück Jungvieh und 52 Kä lbern  während 105 Tagen 
(M itte  M a i bis September). Lau t  Grundbuchauszug ist die "Gem einde  
A ltenau "  berechtigt jedoch unter näherer Bezugnahme auf ein Z u sa tz ­
protokoll vom 21.9.1821, wonach im einzelnen 22 Gemeindeanwesen be­
rechtigt sind.

Besonderheit: E s  besteht Behirtungspflicht!

D iese  22 Anwesen hatten g le ichze it ig  alte Gemeinderechte (H o lz -  und 
Weiderechte) auf unverte iltem  Gemeindebesitz, die 1954 durch H ingabe 
von rd. 190 ha Grund und Boden entschädigt wurden. So entstand die 
"W ald - und W eidegenossenschaft A ltenau",  deren M itg l ieder g le ichze it ig  
das Weiderecht von 1038 ha Staatswaid  besitzen.

Schäden der Waldweide: Besonders der Trittschaden des heutigen schw e­
ren V ieh 's.
Folgen: Bodenverdichtung und -Versumpfung,
Abtreten  des Oberbodens an Hängen, bes. an 
Wegböschungen, mit Erosionserscheinungen, 
Zertreten von Jungpflanzen.
VerbiGschaden besonders bei allem Laubholz.

III. Bereinigungsversuche

1965 Versuch der Geldablösunq - gescheitert, da die Berechtigten  auf das 
Weiderecht ohne Fu tte re rsa tz  nicht verzichten konnten.

D ie  Trennung von Wald und Weide im Anha lt  an die Best im m ungen  des 
Art.  17 F o R G  von 1958 ist n icht praktikabel, da die Rodung  und 
Um wandlung von Wald in Weideland im F lysch  von Geologie, Boden und 
Orographie  her nicht in Betracht kommt!

D ie  Verlegung der W aldw eide-Rechte  auf geeignete landw irtschaftliche  
Nutzflächen  außerhalb des Waldweidebezirkes wäre eine gute Lösung, 
mußte aber mangels derartiger F lächen leider ausscheiden. D e r  Versuch 
der Verlegung der Weiderechte auf eine zur Verfügung stehende A lm  ist 
leider gescheitert.

Gelingen könnte die Geldablösung der Weiderechte mit der Maßgabe, daß 
der Abfindungsbetrag  zur Sanierung der erforderlichen Teilf lächen der 
Gem einschaftsf lächen  der Berechtigten  verwendet würde.

H ie r  ergibt sich aber folgende Schwierigkeit:

Von 22 berechtigten Anwesen  üben die Weide nur noch ca. 12 aus - die 
übrigen 10 Anw esen  haben die Landw irtscha ft  aufgegeben und haben so ­
mit kein Interesse an einer solchen Aktion; die Zust im m ung jedes e inze l­
nen ist aber erforderlich.

IV. Heutige Ausübung

Das Gesam tweiderecht wird heute nur mehr mit ca. 80 Stück Hornvieh  
und 10 Pferden ausgeübt.
D ie  weitgehende Verlagerung der Verjüngungstätigkeit in das Bestandsin ­
nere bietet keine neuen, attraktiven  Fre if lächen (Kahlsch läge) mehr für 
die Weide.
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Es konnte mit den Berechtigten daher ein fre iw ill iges Abkom m en getro f­
fen werden, wonach nur mehr 210 ha beweidet werden und die nicht zu 
beweidende F läche durch Zaun vom Weidegang geschützt wird.
A ls  Gegenle istung wurden Erle ichterungen der Weideausübung (z.B. keine 
B indung an V ieh-A ltersk lassen) gewährt und wurde auf die E inzäunung 
von Ku lturen  im tatsächlich beweideten Gebiet verzichtet.

V. Zielvorstellung bleibt die Bere in igung der Weiderechte, d.h. die end­
gültige Fre iste llung des belasteten Waldes von der Weide, wobei aus 
agrarpolit ischen Gründen den Berechtigten  die benötigte Futterbasis  
anderweitig geschaffen werden soll.

An sch r ift  des Verfassers:

Forstd irektor 
Günter Wiedenmann 
Fo rstam t Oberam m ergau 
8103 Oberam m ergau
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